
Antwort ann Jesus VO  — ıhm» daß NIC| fern VON der Herrschaft CGottes ist ber-
zeugter Jude se1n, ist also eın run sıch der Botschaft Jesu verschließen. Das Volk, ın
dem der Kvangelıst dıe christliıche Gemeninde repräsentiert s1e. hOört anders als cdıe führenden
Männer sraels Jesus gern An der Person Jesu scheıden sıch Iso e Geilster. IDer edaktor
arkus hat dıe fünf exie das wIırd eutlıc an dieser Stelle zusammengestellt, dıe Passıon
Jesu vorzubereıten. DDem cdient uch dıe Lokalisierung der Perıkopen In Jerusalem. Jerusalem ist
der Ort, dem Jesus seinem Leiıden und seinem Tlod entgegengeht.
Be1 der Analyse der exte berücksichtigt undla uch den relıgıonsgeschichtlichen Hıntergrund
der Perıkopen, der für cdıe eurtellung ihrer Hıstorizıtät VO  — ausschlaggebender Bedeutung ist
Daneben bletet ausführliche Exkurse ber z  WIC  1ge anthropologische und psychologısche Be-
oriffe, WECINN für das Verständnıiıs des Jlextes als notwendıg eracnte

Im SanNZCH sınd dıe Ergebnısse der vorlıegenden Studıe überzeugend. DIie Arbeıiıt ist gut lesbar,
WE 1L1all einmal VO  = den äufıgen ausländıschen /Zıtaten im laufenden Jext, womıt der Verfasser
leider nıcht alleın dasteht, bsieht Eın ausführlıiches, WEeNn uch N1IC erschöpfendes Stellenregı1-
ster ält dıie Arbeıt einem wıichtigen, ber vernachlässıgten ema einem Arbeıtsın-
TIumen werden. (JEesSenNn

Glaube un! re

FINKENZELLER, Josef Grundkurs Gotteslehre. Freiburg 1984 erder Verlag. 16(0) S
K 24 ,80
Wenn In Jüngster eıt vermehrt ber che Gottesfrage nachgedacht und uch geschrıeben wird, hat
amı 1Im 'andel theologıscher Schwerpunkte dıe eologıe ıhr eigentliches ema aufgegriffen.
Nachdem VOT einıgen Jahren Auer se1In an  UC| (1978) un ann Kasper seıne bekannte
Monographie (1982) dıiıesem Ihema gewıdme un: 1m gleichen Jahr chie Arbeıitstagung der deut-
schen kath Dogmatıker und Fundamentaltheologen dıe Irıntätstheologıie diskutiert hat (die VOTrT-
trage werden 1m gleichen eft besprochen, vgl Breunıing, Hrsg., Tınıtät, reiburg legt
1eT der Münchener Dogmatıker OSse Finkenzeller ıne für weıte Kreıise theologısc. Interessier-
teT, VOT em ber für Theologıe Studierende un elıgıon ehrende gedachte (‚otteslehre VO  S

In ler Teılen werden „Die Gottesvorstellungen 1ın relıg1onsgeschichtlicher Sicht“ (17—-40) „Der
ott der OUOffenbarung des en un: des Neuen Testamentes‘‘ (43—-82) „Der dreıifaltige (dre1-
ein1ge) Gott“ 83-—126) un:' „Gott als Problem des eutigen Menschen“Zbedacht

SOo reicht der weıte ogen VO  } der Religionsgeschichte Anfang bıs ZUul Atheısmusproblematık
eute nde Aufruhend auf dem an eutiger Forschung, dıe nde In eıner ausgewählten
Lauteraturliste genannt ist, versucht E, möglıchst ınfach un! nachvollziehbar das Problem Uu-
tellen und dıe der Theologie möglıchen Aussagen siıchtbar machen, Wads ohl weıtgehend BC-
lJungen ist, letztlich Der VO den Studierenden selbst 1L1U1 beurteilt werden kann, da ben doch dıe
Fachsprache, Ww1e 30008 scheiınen will, bısweıllen wenıg vermuittelt wırd. uch ıst MI1r mehr als PTO-
blematısch, cdıe moderne Atheismusfrage TSLT A nde behandeln Sınnvoller erscheıint mIır der
Ansatz VO Kasper In selner Monographie .„Der ott Jesu C hristı“ (Mainz der damıt be-
gınnt, daß dıe UOffenbarung Gottes 1Im christliıchen Glauben als wıirklıc möglıche Antwort CI-
scheinen annn ahn

Trinıität. Aktuelle Perspektiven der Theologie. Hrsg. Wılhelm Reihe
Quaestiones dısputatae, 101 Freıburg, asel, Wıen 1984 erder Verlag. 182 S 9 kt.,

39 —
Der vorliegefide and der bekannten eıhe, welche ihrem Namen hre macht und wirklıch 1mM Au-
genblic dıskutierte TIThemen der Theologıe vorstellt, gılt dem zentralen chrıistliıchen Glaubensıin-
halt, dem Bekenntnis Zn drei-einen ott Der inzwıischen emeritierte Bonner Dogmatıker
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ICUNLNS veröffentlich 1er dıe orträge der unfer SCITICT Leıtung \WCO) Dezember
1982 Luzern gehaltenen Arbeıtstagung der deutschsprachıigen Iath Dogmatıker und Fundamen-
taltheologen
Instruktiv LOÖSer Irınmtätstheologıe eutfe Ansätze und Niwurie (19—45) Schwer-
punkte welche dıe Cu aufgenommene Dıskussion während CZY Uneıingelöste
Iradıtıonen der Irmitätsliehre (47 72) ZUT eutigen Problematık möglıche Lösungsrichtungen S
rade AUus der Iradıtion heraus SIC.  ar MmMac! Latentzakıs Irinıtarısches Kırchenverständ-
1115 0S 96) macht AUS orthodoxer IC dıe SEMECINSAMECN Quellen eutlc hne dıe untersche!1l1-
denden TODIleme verschweıgen un ne dıe Öökumeniıische Dımension der Irınıtätslehre her-
VOT Dem orthodoxen OIlg! der evangelısche eologe Molitmann DiIe Enunheıt des drelie1n1-
SCH (Jottes Bemerkungen 7U heilsgeschichtlichen Begründung un ZUrTr Begrifflichkeit der Irını-
tätslehre (97 113) mı1 SCIMNCITIII ofum für 1N€E großbe OTrSIC be1l der Verwendung der Begriffe
der TIriınitätslehr: dıe her Trzählt werden MUu. als dalb S1IC Begriffen dıe Konkretion des ]au-
ens verlheren urie Wıe csehr dıe Theologıe (gerade riıchtig erzählen verkündıgen) der
klaren egriffe bedarf mMa ann (unbeabsichtigt ja be1ıl gegengesetztier Absicht) der nächste
Beıtrag klar ID rewerman Relıgionsgeschichtliche un: tiıefenpsychologische Bemerkungen
ZUT TIrnmitätslehr: ( 142) faszınıerender Sprache (der ich miıch e1m Lesen ent-
ziehen ann WIC damals e1ım Hören des Vortrages) und imponierender Detaı  enntnIıs Hınweise
und Analogıen vorgestellt werden dıe SCIM könnten Tür 110e Hermeneutik der Iriınıtätslehre
aber das nıcht erbringen weıl dem Problem der Geschichtlichkeit der Offenbarung dUSSCWI-
chen wıird WIC uch dem Problem SECNAUCI Begrifflichkeıit dıe CINZIE darüber eiınden ann OD WIT

eute och richtig erzählen der Taumen WE WIT uUuNnseren Glauben bekennen Wıe wıichtig
dıesem Zusammenhang CIMn Durc  enken des phılosophıschen TODIEmMS der nalogıe WaIC, 1eg
auf der and Da dıese Fragen nıcht ANSCYANSCHI werden, machen I1T dıesen Beıtrag her ZU

Argern1s, enn Z Um mehr verdient ank der letzte Beıtrag e1ing- Hanhoi{fTi,
Irmnitarısche UOntologıe un:! Metaphysık der Person (143—182), diese nalogıe den Ansatz ble-
tel VO der Glaubenserfahrung des drelieınen (Jottes her Welt un: Mensch glauben begreifen
I DIie Aufsatzsammlung 1ST wiıirklıiıches OKumen heute gegebener Versuche sıch mıt der zentfra-
len Glaubenswahrheıt des Christentums auseınanderzusetzen un: für alle dıeser rage inter-
essierten Theologen 11NC ıllkommene Informatıon und CIMn hılfreicher Anreız Daß Breu-
1  — Zur Einführung (7 18) C111 Meiısterstück 1St SC1I abschließend vermerkt ahn

arl Heınz Die Welt 151 Gottes Schöpfung KOsSsmos und Mensch Relıgion Phı-
losophıe und Naturwissenschaften Maınz 1984 Matthıas Grünewald Verlag 12 geD

Der 1as Grünewald Verlag beginnt 1Ne €e1 „Sachbücher Fragen des chrıstlıchen Jau-
ens  C6 mıt dem grundlegenden ema der Welt als (Jottes Schöpfung
In leicht lesenden gul geglıederten MNO Bılder aufgelockerten und UrCc! Übersichten VCI-
deutliıchten Erwägungen werden fünf Kapıteln olgende Themen behandelt Außerbiblische
Schöpfungsmythen Der Schöpfungsgedanke der 1ıbel — DIie ‚Schöpfung‘ der weıfteren Ge-
schıchte des Christentums DiIie Welt und iıhre Entstehung ı den Naturwissenschaften — Entste-
hung und Entwicklung des Lebens

In ihnen Sspannt sıch ein weıter ogen VOIN den mythıschen Erzählungen Der dıe Entstehung der
Welt bIıs hın den eute geltenden Erkenntnissen der Naturwıissenschaften In ıhm wırd das Ne-
beneinander und Ineinander VOIN Erkenntnis und Glauben V Fakten un deren Interpretation
aut ıhren Inn hın SIC.  ar un dıe Möglıchkeıt aufgezeigt auch eute diesen ınn och glau-
bend den Fakten un durch N i 1INCdUTrC erkennen ott

Kann SCIMN daß den eigentlichen Fachleuten das CIn un andere och deutlicher un besser
WalcC (dem Naturwissenschaftler wahrscheimlich ebenso WIC IL11T als Theologen) als gahn-

ZCS IST das Buch dem theologısc. Interessierten der Unsıicherheıiıt moderner Welterkenntnis S1-
ahncher 1NE (zumindest erste) un: von er mehr als sympathısch
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